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a u S S t E l l u n g

der Eiszeit lebten in Mitteleuropa 
Waldelefanten, Flusspferde Sä
belzahnkatzen und gar Höhlenlö
wen. Typisch für die Glaziale sind 
an die Kälte angepasste Tiere 
wie Wollnashörner, Moschusoch
sen und Riesenhirsche. Kno
chen, Zähne, Geweihe und Hör
ner belegen ihre Anwesenheit. 
Eine befriedigende Antwort auf 
die Frage, weshalb viele dieser 
Riesentiere ausstarben, ist bis 
heute nicht gefunden. Kamen sie 
mit den neuen Bedingungen 
nicht zurecht? Oder hatten etwa 
steinzeitliche Jäger ihr Schicksal 
besiegelt? Werkzeuge, Waffen 
und andere Gegenstände bringen 
schliesslich die Gedankenwelt 
der frühen Menschen, die als Jä
ger und Sammler ein nomadi
sches Leben führten, näher. n

Veranstaltungen: Mittwoch, 7. 
Ok  tober: Vortrag «Neandertaler 
und Moderner Mensch – zwei 
Menschenarten in der Eiszeit» 
mit Peter Schmid, Anthropologi-
sches Museum der Universität 
Zürich.

In der letzten Eiszeit waren grosse Teile der Schweiz von einem dicken 
Eispanzer bedeckt. Dazwischen lagen baumlose Grassteppen. Wie haben 
die Menschen in diesem rauen Klima überlebt, und welche Tiere kamen 

damals vor? Im Bündner Naturmuseum findet man die Antworten.

im Bündner naturmuseum sind 
eisige Zeiten angebrochen

führt haben. Aus diesem Grund 
zog sich der Höhlenbär zum Win
terschlaf in eine Höhle zurück.
Ausgestellt ist auch ein echter 
Mammutzahn, der den bekann
testen Giganten der Eiszeit le
bendig werden lässt. Das Mam
mut war in der letzten Eiszeit auf 
der ganzen Nordhalbkugel ver
breitet. Im Dauerfrost Sibiriens 
konservierte Eisleichen lieferten 
wertvolle Informationen über 
Aussehen und Lebensgewohn
heiten. Von der Anpassung an 
das kalte Eiszeitklima zeugen die 
lange Behaarung und die kleinen 
Ohren. Überreste von Mammuts 
wurden auch in der Schweiz 
gefunden: 1890 stiessen Ar
beiter im Kanton Zürich auf 
rund 34 000 Jahre alte Kno
chen und Zähne von mindes
tens sieben Mammuts. 2003 
wurden an fast gleicher Stelle 
Überreste eines Mammut
bullens und ein Stosszahn 
ausgegraben.

die ersten Menschen
In den warmzeitlichen Phasen 
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Spektakulärer Fund: auch ein Stosszahn eines Mammuts ist in der ausstellung zu sehen.

Während rund einer Million Jahre 
verändert sich das Klima in Mit
teleuropa mehrfach radikal. Käl
teperioden wechseln sich mit 
Warmzeiten ab. In der letzten 
Eiszeit vor zirka 100 000 bis vor 
10 000 Jahren lag die Durch
schnittstemperatur hierzulande 
rund 10 Grad tiefer als heute. 
Die Sonderausstellung «Eiszeit – 
als der Mensch noch Natur war», 
die noch bis zum 18. Oktober im 
Naturmuseum zu sehen ist, be
leuchtet die Lebensbedingungen 
in dieser Zeit. Die vom Mu     seum 
für Anthropologie der Uni
versität Zürich konzipierte 
Schau widmet sich 
nicht zuletzt den eis
zeitlichen Funden in der 
Schweiz, etwa der Ent
deckung eines Höhlen
bären im Drachenloch 
oberhalb von Vät
tis im Jahre 
1917. 

Mächtiger Höhlenbär
In der Mitte des Ausstellungsrau
mes ist die Nachbildung eines 
Höhlenbärenskeletts zu bestau
nen. Dieser imposante Allesfres
ser, so kann der Ausstellungsbe
sucher auf den Texttafeln nach 
   lesen, lebte vor 300 000 Jahren 
bis zum Ende der Eiszeit vor 
10 000 Jahren. Er war ein typi
scher Bewohner der Gebirgsland
schaften   und übertraf den heuti
gen Braunbären deutlich an 
Körpergrösse: Aufgerichtet er

reichte er eine Grösse von drei 
Metern und gar mehr. 

Die schnee bedeck ten 
kargen Winterland

schaften dürften 
allerdings zu ei
nem echten Eng
pass bei der 
Nah rungs be

schaffung 
ge


